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Ansätze der Kommunikationsforschung in Deutschland

Eın Literaturbericht

Die Kommunikationsforschung konnte Jahr- und Handbücher verzeıichnet. Sıeben,
Deutschland noch nıcht die Position erringen, verschiedenen Aspekten gefertigte Re-
die sS1e 1n den angelsächsischen Ländern, gister erleichtern den Umgang mMi1t dem Bu!:  D
allem 1n den USA und, MmM1t Einschränkungen, Ohne Zweitel stellt das Ers  einen dieser
auch 1n Frankreich hält. Die deutschen Publi- Bibliographie für den deutschen Sprachraum
katıonen sind überdies dem nıcht professionell eın wichtiges Datum dar; bietet S1Ce doch
Interessierten meılistens schwer zugänglıch; 1mM fassende Hilfe für den Studenten der Massen-
Überangebot des Buchmarktes werden sie kommunikation. Der Vertasser verdient den
kaum bemerkt. Von den großen Tageszeıtun- Dank un die Anerkennung aller, die die
SCn bringt 1Ur die Neue Zürcher Zeıtung Früchte seiner mühsamen ammelarbeit NU:  }

gelmäßig zusammentassende Besprechungen; einheimsen können. Daneben leiben Wün-
4a4NSONSTEN 1St der Bürger für seıne Intorma- che, die bei eiıner Neuauflage Berücksichti-
t10n auf den Zufall verwıesen. Darum 1St Zunß verdienten. So sollte der Benützer über
INa  -} für jede Konzentrierung der einschlägi- das Datum des Redaktionsschlusses 1966?)
SCH Lıteratur, W1C S1e z. B 1n den Reihen unterrichtet werden:;: würde VOr falschen
„Kunst un Kommunikation“ (Westdeutscher Erwartungen bewahrt. Trotz des 1mM OFrWwWOrt
Verlag) der „Neue Beıträge ZUuUr Film- un: vermerkten Auswahlcharakters ware CS Zut,
Fernsehforschung“ (Reinhardt Verlag) Sa die Auswahlkriterien präzisieren. Sonst
schieht, ankbar. Unter diesen Voraussetzun- der Leser Unvollständigkeit, Inkon-
SCH kann die VO Hans-Bredow-Institut für SCQUCNZ der Willkür, WeNn sachlich Aazu-
Rundtfunk und Fernsehen der Universität gehörige Publikationen VO  3 utoren WI1e
Hamburg se1t 1966 herausgegebene Reihe Skornia, Hılliard, Roe, Smythe, Löffler VeEeLI-
„Studien ZUT Massenkommunikation“ 1Ur be- mißt. Einıiıge utoren fehlen 1n der Tat
grüßt werden. Eıne vorläufige Ausrichtung motiviert Dexter, White, Mınow,
der Reihe zeichnet sich bereits ab; die ersten McLuhan etc.); VO  e} anderen (u Head,
vıer Bändchen befassen sich mit dem Kom- Nafziger-White) sind nıcht die Aut-
plex des Fernsehens. lagen verzeichnet.

and der Reihe? untersucht dasDen Auftakt bildet eine Bibliographiel; sS1e
umtaßt rund 1860 Tıtel 1 „deutscher un! Fernsehprogramm mittels Aussagenanalyse.
englischer Sprache, die sıch m1t den sOZ1010g1- Dıese, von ihren Pıoniıeren Lasswell und
schen, psychologischen, polıtischen, histor1- Berelson „Content Analysıis“ ZENANNTEC
schen, pädagogischen, publizistischen un Technik der Kommunikationsforschung wıird
rechtlichen Aspekten VO Rundfunk un VO:  3 Uwe Magnus nıcht miıt Sılbermann als
Fernsehen beschäftigen“ (} Vierhundert der „Systematische Inhaltsanalyse“ Köniıg,
aufgeführten Publikationen sınd Dissertatio- Scheuch) verdeutscht, sondern mit Gerhard

Dıe ersten SO Nummern enthalten elb- Maletzke als „Aussagenanalyse“, da „nıcht
ständige Bibliographien Zu Thema. Fın 1LUF der nhalt, sondern auch die Form VO:  -

zweıter eıl (Nr 0081—-1827) bringt selbstän- Aussagen analysiert werden“ (10) Nachdem
dige Schriften un Sammelwerke, während Magnus 1n aller Kurze das VO  3 Maletzke eNTt-

ein dritter el mi1ıt ungefähr Nummern wickelte Vier-Faktoren-Schema der Vlassen-

Volker Spiess, Bibliographie Rundfunk un! P  D Uwe agnus, Aussagenanalyse. Fıne Unter-
Fernsehen. Hamburg: erl Hans-Bredow-Institut suchung des Fernsehprogramms. Hamburg 1966
(1966) 706 Kart. 16,—. 48
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kommunikation okizziert hat, wendet sich Nummer der Reihe? beschäftigt sich mMI1t
der Methode der Analyse der Aussage des eıner Analyse der ritten Fernsehprogramme.
7weıten Feldfaktors) Beginnend bei der Die Studie umtaflßt neben einem allgemein
Ausgangshypothese wird die Begrifflichkeit einführenden el 1n die drıtten Programme
dieser Forschungsmethode erläutert, wobei eine Dokumentation, be] der dıe verantwort-
sıch Magnus Berelsons 1952 erschienene — lichen Leıiter (Bayerischer Rundfunk, Hessı1i-
<sammentassende Darstellung der „Content scher Rundfunk, Norddeutscher Rundfunk,
Analysıs“ anschließt. Radıo Bremen, Sender Freies Berlin, West-

Anlaß der Untersuchung WAar die „Absicht, deutscher Rundfunk) ihre Vorstellungen VO  3

das gesamte: Gemeinschaftsprogramm der den VO ihnen veranstalteten Programmen
entwickeln (25—52) Daran schließt sich iıneARD in seinen wesentlichsten Eigenschaften

un Merkmalen untersuchen“ (Z1) Der Analyse der Programme un!: eın abschließen-
der Vergleich mi1t den ARD-Gemeinschafts-Beobachtungszeitraum erstreckte siıch VO

11 a ICr 1965 Als Zeıiteinheit wurden rOgrammen.
Sendungen un Sendezeiten nach Mınu- Die Beobachtungszeit erstreckt sich in die-
ten 10822) ewählt In die Beobachtungs- Sse' Fall ber VOo rel Sendewochen 1M Ja-wahl (Sample) einbezogen alle Sen- NUar 1966 Das Sample umfaßte alle Sendun-
dungen überregionaler Art Die kodieren- Sgen der dritten Programme aAb Uhr. Ins-
den Kategorien 1n die Rubriken Funk- ZeSaMT wurden 8323 Minuten beobachtet
tion, nhalt, Aktualität, Form, Nıveau, DPe- und AausgeWwertet. Die utoren geben (39%
r1odizität, Kritik zusammengefaßßt. da{ß ıhr Sample problematisch ist, da eine

Daflß die Ergebnisse allgemein formulier- Statiıon (Westdeutscher Rundfunk) erst Ver-
ter Hypothesen un Kategorıen recht allge- suchssendungen ausstrahlte.
meın ausfallen würden, War dem Autor klar Da sıch die Analyse ausdrücklich Ma-
(46) Präzisere Fragestellung un: Kategorı1- SI1US un Berelson anschliefßt (55); gelten hın-sierung wiıird relevantere Ergebnisse ZUTagC ichrtlich der mitgeteilten Ergebnisse dieselbenÖrdern. Darın siınd WIr miıt dem Autor e1n1g. Vorbehalte, die ben bereits angemeldet WUTLr-Bedenklich, un die bisherige Arbeıt nıicht _ den. Es se1l hinzugefügt, da{fß 1909828  ; bei Analy-vxjebig machend erscheint uns die Vasc Kate-
gorisierung. Be1 den me1listen Kategorien 1St SCI1 dieser Art N einen 1n wels auf die

Codierungsmethode und-den Eıinsatz der C6e1ım besten W illen nıcht auszumachen, ob S1C der erhalten würde. Dıie Nützlichkeit und diesich gegenselt1g ausschließen, da S1e nıemals unbedingte Notwendigkeıit solcher Pilotstu-sauber definiert werden. Damıt siınd Gültig- dien sollen jedoch durch diese Bedenken ke1i-keit un Zuverlässigkeit 1n Frage gestellt, un
NCSWCBS 1n Frage gestellt werden.die gebotenen Ergebnisse können 1Ur mi1t

Vorbehalten eNTIZEZSECENZSCNOMMEN werden. Der Aaus Unkenntnis der Fakten resultieren-
Ebenftalls bedenklich scheint u1l$s die kritik- den allgemeinen Verwirrung ber die Wır-
lose Anlehnung Berelson, hne Hinvweis kungen des Fernsehens sucht Heft der Reihe

steuern‘*?. Wer sıch die Lektüre VO  e} Josephdarauf, dafß die NEUeETEC Forschung (Cartwright,
UOsgood, de Sola-Pool, Krippendorff) e1in1- Klappers der Hılde Himmelweits AaUS-

sehr ernste Fragen dessen Definition der führlichen Studien ıcht eisten kann un
Content-Analysis als „ Technik für diıe objek- Wermn Maletzkes Sichtung der bis 1963 -
t1Ve, systematische, quantitative Beschreibung schiedenen Wirkungsstudien allgemein ist,
Von oftenbaren Kommunikationsgehalten“ der greife nach Hallorans Überblick ber die
(Berelson 185) richten hat Keıine Entschul-
digung xibt es dafür, da{fß dieser, wissenschaft:. Dieter Ross, Die rıtten Fernsehprogramme.lichen Anspruch erhebenden Publikation keine Dokumentation un Analyse. Hamburg 1967 98
Bıbliographie un keine Register beigefügt n“  n“ James Halloran, Wirkungen des ern-
sind. sehens. Hamburg 1966 79 Kart. 10,—.
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Wirkungen des Fernsehens VOoOr allem auf die blematik der Massenkultur A die Halloran
Kınder. Um sich nicht weıt 1n die unüber- S1Ne 1r2 studio betreibt und 1n der seine
sichtlichen Gefilde der Wirkungen VO:  - Wer- Posıtion MI1It dem Wounsch nach präziıser De-

finıtion der autf beiden Seıten gebrauchtenbung, Propaganda und Schulfernsehen VeILr-

lieren, werden diese Gebiete VO  - der Betrach- Begriffe umrei(ßt.
tung ausgeschlossen. Eın weıteres Kapitel beschreibt die Aktiviıi-

Halloran 1St Optimist un glaubt, daß WIr tat des US-Komuitees ZUr Erforschung des
„Weit mehr über die Massenkommunikatıon Problemkreises Fernsehen und Kinder un
un ihre Wiırkungen wI1ssen, als allgemein D sibt einen Bericht über die 1963 stattgefun-
erkannt wırd“ (13) Dann geht die einzel- dene Tagung amerikanıscher und englischer

Fachleute. In einem abschließenden Teil er-nen Gebiete durch un! reteriert die empiris
erarbeıiteten Befunde: Wiırkungen des Fern- fährt der Leser VO  } künftigen Forschungsnot-
sehens auf die Wertvorstellungen, den Ge- wendigkeiten und -vorhaben. Die dort be-
brauch anderer Medien, das Freizeitverhalten, schriebenen Pläne sind einem VO US-Tele-
die Sozialisation 1n Familie und Gesellschaft, v1isıon Bureau of Advertising herausgegebe-
auf Flucht- und Aggressionstendenzen, Ge- NeN ammelband inNnOomMMenN. Leıider enthält
schmacksbildung \ Auf den etzten Seıiten die deutsche Ausgabe keinen Hınvweıis auf das
se1nes Überblicks wendet sich Halloran mehr „Warum“” der Veränderung gegenüber der
der Komplexität des Phänomens Wiırkung englischen Ausgabe (Leicester Press 9
un weıist auf die theoretischen nNsätze hin, die durch das Weglassen einzelner Pläne gC-
welche die Wirkungsproblematik 1n das Ins- schah Man wünscht, daß mehr Zusammen-

fassungen dieser Art gerade für die bisherZESAMTL der 1n sozialen Systemen statthinden-
den Prozesse hineingenommen sehen möchten. nicht berücksichtigten Gebiete der Werbung,
Logischerweise chließt sıch daran eine außerst Propaganda USW.) erscheinen möchten.
gedrängte Diskussion der umfassenderen Pro- Reinhold Iblacker 37

Die Wissenschaft VO „Nackten ften“

„Wenn Sıe dieses Buch gelesen aben, werden wollte (12) Versucht INa  3 siıch das
Sıe es MIt anderen Augen betrachten klammern, Was 18018  - VO'  - edlen Vorfahren
Ihre Familie Ihre Freunde S1| selbst. der versunkenen Kulturen gehört hat, wırd
50 verspricht auf Banderole der Ver- einem versichert, handle sich „UNtyp1-
leger des „Nackten ften“ VO'  3 Desmond Mor- sche un! „erfolglose Kulturen“, dıe „Di1Zzart..
T’1S seinen Lesern}. „seltsam“, „unheimlich“ seien, „Seiten-

ITINEG des Entwicklungsstromes“, „kultu-Nımmt Nan das Werk 1n die Hand,
die ersten zögernden Schritte 1n Rıchtung relle Sackgassen“ (13) Mıt anderen Worten:

65 lohne sıch nicht, Von der Völkerkunde eınjener umwälzenden Welt- und Menschheits-
klärendes Wortschau LUN, wird einem 7zunächst klarge-

macht, dafß Man wenn auch miıt dem Titel Ahnlich OSe sıeht 65 mit der Tiefenpsycho-
„homo sapıens“ versehen „ein nackter Affe logie aus sıe hat 65 miıt „untypischen Ange-
geblieben 1St  C6 (12) Man „ware eın weıit —- hörigen der Art“ (14) Cun, die, „waren S1€E
nıger bekümmertes un: weIit mehr mMi1t sich heil und 1n Ordnung“, ZU Erfahrungsschatz
zufriedenes Lebewesen“, WeNnn Ma  - „dieser des Psychiaters nıchts beigetragen hätten. Es

bleibt keın Ausweg: allein die Gegenüber-Tatsache NUur TST einmal 1Ns Auge sehen
stellung tierischen Verhaltens miıt dem yCI-
tolgreicher Angehöriger“ (16) uNserer Kultur

Desmond Morris: Der nackte Afte Aus dem
Englischen VO':  - Fritz Bolle. München: roemer bringt den Schlüssel ZUr Frage nach dem
Knaur 1968 391 Lw 20,—. „nackten ften“
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